
Die gesellschaftliche Gefährlichkeit ist eine objektive und erkennbare 
Kategorie, die nicht dem freien Ermessen der Justizorgane unterliegt.
Der S taatsanw alt darf nicht willkürlich bestimmen, was eine geringe ge
sellschaftliche Gefährlichkeit ist. Es wird von dem Grad seines gesell
schaftlich-politischen Bewußtseins abhängen, ob er in der Lage sein wird, 
zutreffend die Ungefährlichkeit oder die geringe gesellschaftliche Ge
fährlichkeit einer H andlung zu erkennen . .

2. Der Fall Flade

(22) 2. gr. 17/50 Urteil
Im Nam en des Volkes!

In der Strafsache gegen den am 22. 5. 1932 in W ürzburg geborenen 
Oberschüler H erm ann Joseph Flade, w ohnhaft in O lbernhau, Töpfer
gasse 5, z. Zt. U -H aftanstalt Dresden, w egen V erbrechen nach Art. 6, 144 
der V erfassung der Deutschen Demokratischen Republik in Verbindung 
m it Abschn. II Art. Ill A III der Kontrollratsdir. 38, §§ 1, 14 StGB, sowie 
V erbrechen bzw. V ergehen nach § 211 in Verb m. § 43 und § 113 StGB, 
§§ 73 u. 74 StGB
hat die 22. Strafkam m er bei dem Landgericht Dresden in der Sitzung 
vom 10. 1. 1951, an der teilgenom m en haben:

Oberrichter Hartlich als V orsitzender
Landrichterin Taubert als Beisitzerin
Conrad Schoesig, A ngestellter 
O tto M üller, A ngestellter
Kurt W erner, Schlosser,

sämtlich aus Dresden, als Schöffen 
1. S taatsanw alt Welich

als V ertreter der G eneralstaatsanw altschaft 
Protokollantin M üller, 

als Schriftführerin 
für Recht erkannt:
Der A ngeklagte Flade w ird für schuldig befunden der Boykotthetze - 
gegen dem okratische Einrichtungen und O rganisationen und in Tatein
heit dam it des Betreibens m ilitaristischer Propaganda, des versuchten 
M ordes und des W iderstandes gegen V ollstreckungsbeam te und wird zur

Strafe des Todes
kostenpflichtig verurteilt.
Des w eiteren  w erden die obligatorischen Sühnem aßnahm en nach Art. IX 
der K ontrollrats-D irektive 38 verhangen und zwar der Ziffern 3 bis 9, 
die unter Ziffer 7 auf Lebenszeit.
Aus den Gründen:

Als im H erbst 1950 innerhalb der DDR an die Durchführung der W ahl 
gegangen wurde, faßte der A ngeklagte Flade den Entschluß, in seinem 
Heimatort, in O lbernhau, aktiv gegen die W ahl sowie sonstige M aßnah-
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